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Einschaltungen kosten K 4.— der Zeilenraum und sind bis spätestensDonnerstag abends kostenfrei ins Rathaus zu bringen.

Nr. 1. Sonntag, 2. Jänner 1921.
52. Jahrg.

Wochenkalender: Sonntag, 2. Jänner, Macarius, Montag, 3. Genovefa, Dienstag, 4. Angela, Tit.
Mittwoch, 5. Amata, Donnerstag, 6. Heilige Dreikönig, Freitag, 7. Valentin, Samstag, 8 Severin.

Viel Glück und Goites Segen zum
neulen Jahre!

Nach Kriegsende stehen wir an der dritten Jahres¬ losigkeit uns zu schicken. Aber den Glauben an unsere
wende und halten Rückschau. Wenn auch vielen Wackeren

Volksgenossen, an unsere Heimat haben wir noch nichtund ihren Lieben zu Hause das Glück der „Heimkehr
verloren. Die mit Gütern beglückten Volksgenossen werdenzu teil geworden ist, so sind es immer noch manche,
sich nicht blindlings und hartherzig der Not der darbendendenen das abgelaufene Jahr die Freude des Wieder¬ Bevölkerung verschließen, die Arbeitgeber werden Ver¬sehens nicht brachte, viele leiden weiter als die eigent¬
ständnis haben für die große Notlage ihrer Arbeiterlichen Opfer des Krieges und mit wenigen Ausnahmen
und Angestellten, der Bauer wird seiner Pflicht nichtleiden wir alle bitteres Ungemach in den unseligen
vergessen wollen und wird auch seine säumigen Standes¬Folgen des verlorenen Krieges.
brüder erinnern und ermuntern, daß sie den Ehrenschild

Mit banger Sorge haben besonders die wirtschaftlich des Nährstandes nicht beflecken, alle Stände zusammenSchwachen von Monat zu Monat auf Besserung ge¬ werden in ihren Bestrebungen letzterdings die Volksnot,
wartet und sind von einer Enttäuschung in die andere das Volksganze nicht aus den Augen verlieren undgeraten, die Not an Nahrung, Kleidern und Wohnung nicht absonderlich eigene Wege gehen.
ist nicht gewichen, die Teuerung nimmt fortschreitend Erhoffen wir vom neuen Jahre im weitesten Maße
unheimliche Formen an. Für weite Kreise der Bevöl¬ die Hilfe, die unsere Volkskraft birgt und zu geben ver¬
kerung wäre die Not schon unerträglich, wäre nicht das mag; und diese Hilfe wird sein, wenn wir die verderb¬
Gottvertrauen und die Hoffnung auf ein besseres neues liche Geldgier und den gräßlichen Eigennutz verabscheuen,
Jahr geblieben. Nach einer Richtung ist diese Hoffnung wenn wir die Vergnügungssucht in die engsten Schrankenberechtigt und lebhaft, da wir stark vom Bewußtsein verweisen, allen Volksschädlingen ’weit und nahe der
durchdrungen sind, daß vielen Hilfesuchenden Hilfe werden Hrenzen das Handwerk gründlich legen und wenn jeder
kann aus der Mitte der Volksgenossen, die sich dem Ver¬ auf seinem Posten ehrlich die Pflicht erfüllt.
ständnis, daß Hilfe allenthalben not tut, auch im neuen Vertrauen auf unsere, auf des Volkes eigene Kraft,Jahre nicht verschließen werden. Wir fühlen unsere gepaart mit tiefstem Gottvertrann vermag vieles zu
Ohnmacht gegenüber den außer unserer Heimat liegenden

unserem Wohle und wird reichlichen Segen bringenHilfsmöglichkeiten und haben gelernt, in diese Hilfs¬ Bott gebe es allen und Glück im Jahre 1921!

Lebensmittelversorgung. I. und III. Bezirk (Markthalle) Dienstag von 8—12 Uhr
In dieser Woche kann bezogen werden: A—F, von 2—6 Uhr F—K, Mittwoch von 8—12

Uhr L—R, von 2—6 Uhr S—Z.Weizenkochmehl (für 14 Tage) 10 Kartenabschnitte II.
50 Dkg. 1 Kg. Kr. 10·70 Bezirk (Schützenstraße) Freitag von 8—12 UhrMaisgrieß (für 1 Woche) 14 Kartenabschnitte —F, von 2—6 Uhr F—K, Samstag von70 Dkg. 1 Kg. Kr. 12·70 8—12 Uhr L—R, von 2—6 Uhr S—Z.

Fettausgabe. IV.Bezirk Samstag von 8—12 Uhr A—M von 2—6Diese Woche wird Schweinefett ausgegeben. Be¬
Uhr N—Z.

treffnis 25 Dkg. für die Person. Preis für 1 Kilogramm
Kr. 132.—. Stadtrat Dornbirn, am 30. Dezember 1920.

Bezugsbücher sind mitzubringen. 77 Der Bürgermeister: E. Luger.


